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treiben er feinem Srama gugrunbe legen möchte, nicptë enthält, rnaë nicpt in
meinem Stoma fcpon bargefiellt märe.

3n feiner erften »efprecpung in ber „Steuen gürcper geiiung" bepauptei er
breift unb fättt bamit gugleidp bon borneperein ein bernid)tenbeë Urteil über mein
SBerï, bebor

_

er eë unterfucpt pat: ,,£anê SBalbmann I ci 73 ± fid) n i d) t
b r a m a t i f i e r e n." (@r pat ja überhaupt toenig bramatifdpe SBemegung maprge=
nommen; bafixr jebocE) eine Maëte „mit einer g? a p i e r I a t e r n c auf beut
top f", bie aufjer ipm fonft niemanb in biefer »erbinbung bemerft pat.)

Sttfo:^ „SBalbmann läfft fid) n i dp t b r a m a t i f i e r e n." $n „SBiffen
unb fiebert" findet er bagegen plöplicp aile ©lemente gufammen, um eine r e g e 1=

rea)te©ragöbie au§ bent SB- a I b m a n n « © i o f f g u m ad) en, urtb ber=
teilt dabei SBirtung unb ©egenîoirfung genau fo tnie id) in meinem Srama.

s. *"***& ^tie n*idj niemals an eine Sragöbie perangemagt; benn bann
mürbe Srog behauptet paben, bie Sragöbie beë Übermenfdpen fei ja Iängft gefcpticben,
unb er mürbe mir Oebipuê, goloferneê unb SBaHenftein unb mein ©Sott maê mit
©tdjergeti aïê Sk>rbitber borgetoorfen ïjaben.

« ^fent©runde fcpon — toid)tigere toitt id) pier berfcpmeigen — burfte id)
xetne Sragobte fcpretbenl?

SB 0 p er aber r üp r t bie f e 11 f a m e SB a n b I u n g bei b e m f 0 „f e I b=
ft a n b t g e n" St i t i ï u ê?

@r pat fid) ingmifcpen in ber SBatbmann=fiiteratur citt bijfdpett umgefepcnunb tft babet auf etn bor einem Supenb gapren in ber „Steuert Sürdper Leitung"
erfcpteneneë Steferat über einen Vortrag geftoften, meldten Sßrofeffor SI n b r e a §

r *,n ber Slula gu SSafel über JpanS SBalbmann pielt. Sort finb alt bie©cbanïen fem fauberlidj niebergelegt, toeld^e fid) auêgegeidjnet git einem ©d)ema
gir bie ffiaIbmann=Sragobie eignen mocpten, mie Srog „fie fidp borftellt"; autfi Srogë§auptgebanfe, baff SBalbmann an feiner überfcpmeUenben Sraft, feiner £>pbr is rugrttnbe gepett inuf, finbet fidp bort. Sie Gräfte (fotoie beren S3efdpaffenp"eit unb S?er=
tetlung), toelcpe: ben Untergang SBalbmannë Perbeifitpren, entfprecpen aber genau
oenjentgen, îh meinem ©rama einanber entgegenhnrfen, nnb Der traqifdie
Sluëgang beê gelben ergibt fiep, fo mie Srog eë münfdpt, bei mir auë bem (Sparatterbeê gelben — nur aïïeë mit bem Unterfcpiebe, baff icp ein S ram a f dp r i e b, mäp=renb er ftcp nadp bem SBorbtlb SInbreaë ©euëlerë eine Sragübie bor ft eilt We
tragtfdfe ^bee, toeldpe er auë ©euêlerë ©ebantengängen Perauëïlaubt, Patte ~er
auep bet nur paben tonnen: er patte nur mein SBert auf ben menfcplicpen ©cpalt,ben er tpm abfprrcpt, unterfuepen muffen.

(~a
Unmöglicp iÇ eë freilidp niept, baf; ipm bie ©ebanfen gu „feinem" 2Balbmann=

toepema auë bem llnterbetoufftfein guftrömten, naepbem er baë ermäpnte Steferat bormagren gelefen.

rfiener^sm\" " ^ to 0 p e r b a ë © i f t? perföttlidper geinbfdpaft, bie auëgefpro*
Wer )5 s" ^ Sabien beftept unb bie eë jebem anftänbigen ,<3ri=
©S-, " W SBaprpett btenen mitt, berboten paben mürbe, meine Strbeii einerI ' 3" untergtepen. §err Srog fann ftcp allerdings in bie »ruft merfen unb fagen:„Sttte^ eine ®rtttt mar baë niipt, fonbertt blofe eine Slegeiferung."
mit hm ffß S -Äritit" mit einer grage, fo beendige idj meine ©ntgegnungf: ffiunfcpe^ eë möge nun jeber Sefer miffen, ma§ eine ftanbalöfeÄr i=
berieUL 3 ©^ttergufg ertlart fidp nur auë perfönlidper geinbfdpaft, geraoe mieSfw t" f»

anlaBttcp ber Sluffüprung eineë andern SBertdpenë bon mir
frûSer aeîett, wî ©äenert, bie er gepn ffaPre
in fehtern pf. ^ Sir I! ' ^ fngmtfcpen umgearbeitet morben iuaren, maë idi ibm
eiulumenhprr nacptoteë. ©egen f a dp I i dp e firiti! mürbe id) tein SBortetnguroenben paben. StboIfiBögtlin.

Bü^Erfdrau.
r„ ^e0_ei Slmrain unb i p r 3 ü n g ft e r. $8ott ©0 11 f r i'e b Sel-
SImrain unb

»erbreitung guter ©Triften, glreië 15 Stp. — grau Siegel
einiu^er ©Ämpwff ^ einer bortreffïicpen Mutter
reift Gebern hp ^ tatbereiten Staatsbürger tjeran*greunbe beë SSofteS unb beë SSaterlanbeë muff eë eine greube fein,

_ •

— 191 —

welchen er seinem Drama zugrunde legen möchte, nichts enthält, was nicht in
meinem Drama schon dargestellt wäre.

In seiner ersten Besprechung in der „Neuen Zürcher Zeitung" behauptet er
dreist und sällt damit zugleich von vorneherein ein vernichtendes Urteil über mein
Werk, bevor er es untersucht hat: „Hans Waldmann läßt sich nichtdramatisieren." (Er hat ja überhaupt wenig dramatische Bewegung wahrge-
nominen; dafür jedoch eine Maske „mit einer P a p i e r l a t e r n e auf dem
K op f", die außer ihm sonst niemand in dieser Verbindung bemerkt hat.)

Also:^ „Waldmann läßt sich nicht dramatisieren." In „Wissen
und Leben" findet er dagegen plötzlich alle Elemente zusammen, um eine regel-recht eTragö die aus dem Waldmann-Stoff Aìl machen, und ver-
teilt dabei Wirkung und Gegenwirkung genau so wie ich in meinem Drama.

- ^5^ürlich hätte ich mich niemals an eine Tragödie herangewagt; denn dann
wurde Trog behauptet haben, die Tragödie des Übermenschen sei ja längst geschrieben,
und er wurde mir Oedipus, Holofernes und Wallenstein und weiß Gott was mit
Sicherheit als Vorbilder vorgeworfen haben.

àê diesem àunde schon wichtigere will ich hier verschweigen — durfte ich
keine Tragödie schreiben I?

^
Woher aber rührt die seltsame Wandlung bei dem so „selb-ständigen" Kritikus?
Er hat sich inzwischen in der Waldmann-Literatur ein bißchen umgesehenund ist dabei auf ein vor einem Dutzend Jahren in der „Neuen Zürcher Zeitung"

erschienenes Referat über einen Vortrag gestoßen, welchen Professor Andreas
Aêstlsler in der Aula zu Basel über Hans Waldmann hielt. Dort sind all die
Gedanken fein sauberlich niedergelegt, welche sich ausgezeichnet zu einem Schema
stir die Waldmann-Tragodie eignen mochten, wie Trog „sie sich vorstellt"; auch Trogs
Hauptgedanke, daß Waldmann an seiner überschwellenden Kraft, seiner Hhbr is zugründe gehen muß, findet sich dort. Die Kräfte (sowie deren Beschaffenheit und Ver-
teilung), welche den Untergang Waldmanns herbeiführen, entsprechen aber genauoenzemgen, welche in meinem Drama einander entgegenwirken, und Ver tragische
Ausgang des Helden ergibt sich, so wie Trog es wünscht, bei mir aus dem Charakterdes Helden — nur alles mit dem Unterschiede, daß ich ein Drama schrieb, wäh-rend er sich nach dem Vorbild Andreas Heuslers eine T r a g ö d i e v o r st e l l t ^ietragische ^dee, welche er aus Heuslers Gedankengängen herausklaubt, hätte ^cr
auch bei mir haben können: er hatte nur mein Werk auf den menschlichen Gehalt,den er ihm abspricht, untersuchen müssen.

^ Unmöglich ist es freilich nicht, daß ihm die Gedanken zu „seinem" Waldmann-
«chema aus dem Unterbewußtsein zuströmten, nachdem er das erwähnte Referat vor^ayren gelesen.

^^ ^ î) ît à Aus persönlicher Feindschaft, die ausgespro-
Uker î" ' Jahren besteht und die es jede«! anständigen Kri-
Aitft / Wahrheit dienen will, verboten haben würde, meine Arbeit einer
Nt/w ' ^S'ehen. Herr Trog kann stch allerdings in die Brust werfen und sagen:„Bitte^eme Kritik war das nicht, sondern bloß eine Begeiferung."

mit dm? du /I ^ine „Kritik" mit einer Frage, so beendige ich meine Entgegnung
tll k t?? ^ es möge nun zeder Leser wissen, was eine s k a n d alös à r i-
derieniâ- m->°â Spotterguß erklärt sich nur aus persönlicher Feindschaft, geraoe .vie
geleistet î r ì. s'H anläßlich der Ausführung eines andern Werkchens von mir
frühes ^-?uf Grund zweier Szenen, die er zehn Jahre
in sàemî ^

mr
jedoch inzwischen umgearbeitet worden waren, was ich ihm

àuweàn nachwies. Gegen sachliche Kritik würde ich kein Worteinzuwenden haben. A d o I f V ö g t l i n.

Bücherschau.
t - - A k s. el. A m r a i n ì; n d îhr I ü n g st e r. Bon Gottfried K e l-
Amrà

°
nd ?b?^ü ^

»
Verbreitung guter Schriften. Preis IS Rp. — Frau Regel

ein junge? Sàetimî^ màdem ^Mß einer vortrefflichen Mutter
reift ^edem Zum tatbereiten Staatsbürger heran-reisi. ^edem Freunde des Volkes und des Vaterlandes muß es eine Freude sein,
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baft biefe ©idftung jebent Solfêgenoffen gugänglich gemalt tnorben Ht. ®a§ §eft ift
buret) ein Söilb beê ©ichterê in feinen beften Kanneêjaljren gefdjmudt.

© a § I i e 6 e 3 4 ©runbtift einer neuen ©lateht ber ©eele. Son ®r. 4M.

© t e e I, Sterbenargt in SBieit. «erlag bon Otto ©alle in «erlitt.
© a ê Sunbeêgefefj über ®ranlenöerftc^etung unb f e n. e

Vorteile für bie grauen. Meiner SBegibetfet, herausgegeben bom «urtbe

©diineigetifdjet grauenberetne. ^retê 25 (Eté.; in Partien Ihdtget.
bon 21. grande, 1914.) — Sie Heine Stofdjüre, toelcpe ber S3unb ©dftbetgettfchei.

grauenbereine hiermit beröffentlid^t, barf al§ ein botgugltcheS «ropaganbamittel be=

geiebnet toerben. gu ihrer Slbfaffung bot ber treffliche Kommentar bon $r. ©ut*
Led)t, Slbjunït beê »unbeêamteê für fogiale «etftgerung, hodftt berbanïenëmerte§

Material unb e§ ift tfjt aud) bon Scannern bom gad) gtof$e Anetïemtung gegollt

morbert.^
^ _ gjgaibmann, ein «oltëbrama bon 21 b o I f «ögtlin. (@tn «or=

fbiel unb bier Stufgüge.) «erlag bon $. SR. ©auerlänber jttarau. SßretB: 8 gr.
©a§ ©tüd tourbe bereits fünfmal im gutdjet ©tabttheater aufgefuhrl ©te

Sîeue îïûrcher Leitung" regiftriert ioieberholt einen „ftarten Schall unb

eine „tbarme Slufnahme". Sie „8 ü r i <h f e e 8 e i t u n g" fagt barubet : ,,$em ©ich»

ter ïam eê in erfter Sinie auf bie ©chaffung bon «ebenêloerten unb erft tn gtoetier

Sinie auf hifiorifche Sffiahrheit an $a§ Sffierï hat unfiretttg ferne SuhnentoitHmg

erioiefen 3<h retlamiere e§ für bie «oIt§büt)ne." ©te „Qu r (her g te 11 a g §=

geit ung" führt auê: „«ögtlin hat eine literarifd) boïtoerttge @abe geboten.

„©ie Uraufführung tear für gürid) ein literartfdheë ©retgtttê erfreulicher 2lrt.

„Unbebingt einig toitb man über bie ©pradftûhtung fem, bte in ihrer f^li^ten Irt
boeö bornetim, gebantenreid) ift, unb ben gufJauern unb £>otetn ofyre leÇrïjaftç A f*

bringlidjfeit unb fchön bie politifchen Segebntffe jener tmrren
©er ,,©ag eêangeiger", ber „Sunb" unb „©te ©dhmeig" brachten ausfuhr»

liehe Siegenfionen.

Eur iBratfjtung.
2ßir machen unfere Slbonnenten barauf aufmerlfatn, baft nunmehr im

Bureau ber Sßeftaloggigefeltf.dhaft in gürtd), SRübenpIaig 1, hübfehe SBechfelrahmen gu

unfern Kuttfibeilagen erhältlich jtnb. ©ie SRahmen, 19 auf 26 Zentimeter grofe,

tonnen in £oc£)= ober Sreitformai, fotoie in buntelrot ober buntelgrün begogen tner=

ben unb toften ba§ ©tücl, tomplett mit @Ia§ unb farbigem Karton gum 2tuftleben

ber Silber, gt. 1.60 Sei guftettung burd) bie «oft niiiftten für «erpadung 10 Zt§.,

foiuie «orto unb Stadinabmefpefen berredinet toerben.

SSir hoffen, unfere Abonnenten trerben bie Gelegenheit, fid) auf btefe ^isetfe

einen fehr feftönen unb gugleich billigen S£8anbfd)inud gu öerfchaffeu, recht fleiftig

beniiften.

Redaktion: Dr. Hd. USfltlitt in Zürich 0. JUyHtiai« 70. (»ettrfa« » *t« «>"*'>
-MK~ »»»crlanat H»a«r«n»ton #«tteSo»»,w«» »«• ""****" "*

Druck und expedition von IDÜller, Werdet S Cie„, Sd>ipfc 33, Zflnd) r

fürangeigen: »/» gr. 72.-, »/» ©• 36--' V« ©• S<=- 24-, V* ©•

für singeigen"cmêltob.^UrfprungS :
®

©ïte^I. 72—, */• ©• 36—, V'®- ***• ®4--.
»/« ©. SWt. 18—, V» ®- 3KÏ- 9— V" ®- 4-60.

idleiitiiK ZCnaeinenannabnte: annoncen«©jpebition Stnholf SWoffe«'

Sern, ©t. ®oUen, Sugern, SWontreuj, ©cpaffhaufen, ®«lm,
^

©tens.'
granffurt a. SK., Hamburg, Köln a. SRh-, Seipatg, ÏRaflbeburg, Küiuben, ©tras

bürg i. ®., ©tuttgart, SBien.
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daß diese Dichtung jedem Volksgenossen zugänglich gemacht worden ist. Das Heft ist

durch ein Bild des Dichters in seinen besten Manneszahren geschmückt.

D a s li e be Ich. Grundrist einer neuen Tuatestk der Seele. Von Dr. W.

St ekel, Nervenarzt in Wien. Verlag von Otto Salle in Berlin.
Das Bundesgesetz über Krankenversicherung und seine

Vorteile für die Frauen. Kleiner Wegweiser, herausgegeben vom Bunde

Schweizerischer Frauenvereine. Preis 25 Cts.; in Partien billiger,
von A. Francke, 1914.) — Die kleine Broschüre, welche der Bund Schweizerischem

Frauenvereine hiermit veröffentlicht, darf als ein vorzugliches Propagandamsttel be-

zeichnet werden. Zu ihrer Abfassung bot der treffliche Kommentar von Dr. Gust

knecht. Adjunkt des Bundesamtes für soziale Versicherung, höchst verdankenswertes

Material und es ist ihr auch von Männern vom Fach große Anerkennung gezollt

worden-anê Weidmann, ein Volksdrama von Adolf Vögtlin. (Ein Vor-

spiel und vier Aufzüge.) Verlag von H. R. Sauerländer Aarau. Preis: 3

Das Stück wurde bereits fünfmal im Zürcher Stadttheater aufgeführt Die

Neue Zürcher Zeitung" registriert wiederholt einen „starken Bestall und

eine „warme Aufnahme". Die „Z ü r i ch s e e - Z e i t u n g" sagt darüber: „Dem Dich-

ter kam es in erster Linie auf die Schaffung von Lebenswerten und erst in zweiter

Linie auf historische Wahrheit an Das Werk hat unstreitig seme Buhnenwirkung

erwiesen Ich reklamiere es für die Volksbühne." Die „Zu r cher F re i t a g s-

z e itu n g" führt aus: „Vögtlin hat eine literarisch vollwertige Gabe geboten.

„Die Uraufführung war für Zürich ein literarisches Ereignis erfreulicher Aá --,
„Unbedingt einig wird man über die Sprachführung sem die m ihrer schlichten Art
doch vornehm, gedankenreich ist, und den Zuschauern und Hörern ohne lehrhafte A f-

dàglichkeit und schön die politischen Begebnisse zener wirren Tage verm ttâ
Der „Tagesanzeiger". der „Bund" und „Die Schweiz" brachten ausfuhr-

liche Rezensionen.

Kur Beachtung.
Wir machen unsere Abonnenten darauf aufmerksam, dast nunmehr im

Bureau der Pestalozzigesellschaft in Zürich. Rüdenplatz 1. hübsche Wechselrahmen zu

unsern Kunstbeilagen erhältlich sind. Die Rahmen. 19 auf 26 Centimeter groh.

können in Hoch- oder Breitformat, sowie in dunkelrot oder dunkelgrün bezogen wer-

den und kosten das Stück, komplett mit Glas und farbigem Karton zum Aufkleben

der Bilder. Fr. 1.66 Bei Zustellung durch die Post müssten für Verpackung 19 Cts.,

sowie Porto und Nachnahmespesen verrechnet werden.

Wir hoffen, unsere Abonnenten werden die Gelegenheit, sich auf diese Weise

einen sehr schönen und zugleich billigen Wandschmuck zu verschaffen, recht fleistig

benutzen.

«àtionî Dr. 7». VSglll» in ZiiMcV 0. 70. »», « «»--«-y

»— »«»»»»t» d» »» »,« >»»»»«»-

vru» unck kxpeckition von Müller, wercker S Lie.. Zchiple ZZ, Xilnm r

^^sûrlWzî Anzeigen: -/' Seite Fr. 72.-. '/'S. Fr. SS.-. '/' S. Fr. 24.-. '/. S.

für Anzeig^áuààd.îrsprungs: -stS^^Mk.72 '/,S. Mk. SS.-. V'S. Mk. 24.-.
S. Mk. 18.—, V S. Mk. S.—. 'st« S. Mk. 4.S0.

àNeiuiae ?lu»eiaenanuabme: Annoncen-Expedition Rndolf Mosse.Zürich, Basel,

Bern, St. Gallen. Luzern, Montreux, Schaffhausen. Berlm. Stran'
Frankfurt a. M.. Hamburg, Köln a. Rh.. Leipzig. Magdàrg. München, Stras

burg i. E., Stuttgart, Wien.
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